
EDITORIAL
Da stoßen Welten aufeinander

Fast Feierabend haben 
wir uns gedacht, als 
am 22. Oktober 2007, 
um 17:45 Uhr dieser 
Satz von einem unserer 
Mitarbeiter ausgespro-
chen wird – „Da stoßen 
Welten aufeinander“! 
Was ist passiert? Ein 
Kunde möchte einen 
neuen PC (geplant für 

Internet- und Börsen-Kommunikation) an 
einen 10-Jahre-alten Server anschließen. 
Die Tücke steckt hier im Detail, denn 
die Software des neuen PC’s passt nicht  
zur Software des alten Servers. Der Notruf 
beim Softwarehaus sollte Abhilfe schaffen. 
Software-Upgrade auf eine CD und ab geht 
die Post. Leider nicht, denn vor 10 Jahren 
hatten die Server noch keine CD-Laufwerke 
und an einen Zugang für Internetwartung 
war schon gar nicht zu denken! Guter Rat ist 
nun im wahrsten Sinne teuer! Eine mehrtä-
gige Unterbrechung der Kommunikation 
mit Börse und Internet sowie eine sehr 
aufwändige Aktualisierung der Software 
auf dem alten Server kostete den Kun-
den Arbeitszeit, Verfügbarkeit, Geld und 
Nerven.
Die Abstimmung und technische Prüfung 
vorab hätte eine Durchführung ohne Be-
triebsunterbrechung ermöglicht. Voraus-
schauend planen heißt aber auch vorbeu-
gende Erneuerung für kritische und im 
Tagesgeschäft notwendige Hard- und Soft-
warelösungen. Nutzen Sie die Sommer- und 
Wintermonate! Die Vorteile liegen auf der 
Hand: das Tagesgeschäft läuft, keine Hektik, 
Kunde und Softwarehaus sind zufrieden!
Auf der einen Seite beschäftigen wir uns mit 
veralteter Technik und gleichzeitig erhalten 
wir am selben Tag eine erste Anfrage nach 
„elektronischen Signaturen“ (für prüfsichere 
elektronische Übertragung von Rechnun-
gen) – das papierlose Büro lässt grüßen!

Da stoßen wirklich Welten aufeinander!

Herzlichst Ihr Albert Brink-Abeler

TERMINE

Software-Recycling spart Kosten
Dataverde-Kunden arbeiten nach einer Inbetriebnahme von 1-3 Tagen und kürzester Einar-
beitung mit Ihrer „neuen alten“ Warenwirtschafts-Software!

Seit über 20 Jahren wurde die Software laufend funktional weiterentwickelt und mehr-
mals modernisiert. U. a. wurde das GartenBauFormat entwickelt und die elektronische 
Kommunikation bis hin zu EDIFACT integriert.

Um auch weiterhin die eigenen, hohen Standards zu halten, war die Anpassung an die 
moderne graphische Oberfläche unumgänglich. Unter Beibehaltung der vollen Funkti-
onalität und gleichzeitiger Integration neuer technischer Möglichkeiten wurden neue 
Anforderungen umgesetzt, Arbeitsabläufe optimiert und das Dialogsystem ergänzt.

Die Vorteile dieser Vorgehensweise sind offensichtlich. Eine Portierung ist kostengüns-
tiger als eine Neuentwicklung. Bekannte - durch jahrelangen Einsatz gut getestete Ar-
beitsabläufe - werden beibehalten. Der Schulungsaufwand geht gegen Null. Die Soft-
ware läuft performanter und weiterhin stabil und sicher.

Mit dieser Modernisierung sind Sie fit für die Zukunft - eine saubere Grundlage für 
kommende Optimierungen und Erweiterungen!
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MOS‘aik-GaLa mit neuen Modulen und Lösungen
GAEB-Schnittstelle: Mit der neuen Version 27 SP1 stehen nun alle drei Formate (90, 2000 
und XML) zur Verfügung. Diese Schnittstelle bietet Ihnen neben einer zeitsparenden Bearbei-
tung von Ausschreibungen in der Angebotsphase eine Vereinfachung in der weiterführenden 
Auftragskalkulation und –abrechnung.

Logistik: Effektive Materialbeschaffung wird mit dieser Ergänzung erst richtig möglich! An-
hand Ihrer in der Kalkulation erfassten Artikel 
generiert MOS‘aik eine zusammengefasste 
Materialbedarfsliste, die mit den hinterlegten 
Lieferanten aus den Stammdaten aufgelis-
tet werden. Die Artikelpositionen können mit 
weiteren in Frage kommenden Lieferanten ver-
sehen und daraus zusammengefasste Preisan-
fragen erstellt werden. Diese versenden Sie mit 
der jeweils effektivsten Methode (GAEB-Datei, 
wieder einlesbare und automatisch auswertba-
re Excel-Datei, Email, Fax oder Brief).
Nach Auswertung der Angebotspreise wandeln 
Sie die Vorgänge in Bestellungen um. Über die Projektakte haben Sie zu jeder Zeit alle Vor-
gänge übersichtlich im Blick. Das projektbezogene Buchen der Wareneingänge erfolgt über 
das Modul „Nachkalkulation“ bzw. über die Rechnungseingangsverwaltung in der Finanzver-
waltung.

Nachkalkulation: Kosten- und Fortschrittskontrolle stehen hier im Vordergrund. Das Gute: 
die jeweilige Tiefe (Projekt, Titel, Position) bestimmen Sie gemäß Ihren individuellen Bedürf-
nissen! Selbst die Erfassung ist variabel und kann sowohl projektbezogen, als auch mitarbei-
ter- und materialbezogen erfolgen.

Mobiles Aufmaß: Mittels eines handelsüblichen PDAs mit Excel-Mobile oder sogar eines 
speziellen wetterfesten Geräts werden hier die aus MOS‘aik übergebenen Aufmaßpositionen 
vor Ort mit den ermittelten Werten erfasst und danach wieder über diese Schnittstelle an die 
MOS‘aik-Aufmaßerfassung übergeben.

Aktenkoffer – Mobiles Arbeiten: MOS‘aik kann mit seiner gesamten Funktionalität mobil 
per Notebook oder auf einem Tablett-PC betrieben werden. Für den Datenabgleich mit dem 
Hauptrechner sorgt das Modul „Aktenkoffer“. Bearbeitete Projektdaten werden richtig einge-
ordnet und neue Projekte werden komplett in die Hauptdatenbank importiert.

Gerne führen wir Ihnen diese unterschiedlichen Funktionalitäten online vor!



PERSONALIEN

SERVICE-HOTLINE
Fragen? Probleme?

Anruf (oder eMail) genügt!

Zentrale:  Claudia Mallon (-0)
  Jennifer Fietz (-0)
Baumschule: Detlef Reso (-36)
  Dieter Weinitschke
  (0441/98 49 707)
GaLaBau: Christoph Reumann (-38)
  Jennifer Fietz (-19)
Gartencenter: Detlef Reso (-36)
FiBu/Lohn: Karin Steinhoff (-40)
Technikverwal-
tung, Zubehör: Rolf Waldhaus (-27)

Unsere Support-Mitarbeiter erreichen Sie 
unter <nachname>@dataverde.de oder

SamstagsNOTdienst (8:30 - 16:00 Uhr)

0231/97573-0
(Bitte keine Durchwahlen oder Faxnummern 

anwählen!)
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Faxback bitte senden an 0231/97573-22
Schicken Sie mir bitte Informationsmaterial zu:

 Software-Recycling
 MOS‘aik-GaLa mit neuen Modulen und Lösungen
 C9650 - neuer Drucker für Steck-Etiketten
 Werben mit „google adwords“
 Meine Adresse: __________________________________________________________
 Ich habe noch Fragen. Rufen Sie mich bitte an: Telefon ___________________________
 Ich besuche Sie auf der IPM in Essen. Terminwunsch _____________________________

C9650 - neuer Drucker für Steck-Etiketten
Mit dem neuen Drucker C9650 hat OKI ein neues Modell für das Bedrucken von extra starken 
Folien vorgestellt. Besonders geeignet ist der Drucker für Steck-Etiketten und andere lami-
nierte Materialien. Die viel genutzten Formate gibt es in folgenden Größen:

Steck-  2,5 x 11,5 cm   Selbstklebe- 5,5 x 9,5 cm
Etiketten 2,7 x 16,0 cm   Etiketten 3,5 x 9,5 cm
  4,0 x 16,0 cm mit Klick    4,5 x 6,5 cm 
  6,6 x 17,0 cm mit Klick    2,0 x 4,0 cm

      Schlaufen- 1,9 x 25,0 cm
      Etiketten 2,5 x 25,0 cm  
        3,8 x 25,0 cm
        5,0 x 25,0 cm

      Hänge-  7,0 x 10,0 cm  
      Etiketten 10  x 15,0 cm

      Plakate/Schilder DIN-A4, -A5, -A6
Weitere Größen sind auf Anfrage erhältlich!

AUSBLICK 2008
Altbewährtes in neuem Gewand und auf 
dem aktuellen Stand der Technik - 2008 
steht ganz im Zeichen der Software-
Modernisierung.

                  
Wir gratulieren! Christoph 
Reumann erhielt zum 01. 
Juli 2007 Prokura.  Der 
Gartenbautechniker ist den 
meisten Kunden bekannt 
und  seit 15  Jahren  im  
Unternehmen tätig. Neben 
seiner Verantwortung für 
den GaLaBau-Bereich sowie 

für den gesamten Service ist er stellvertretend 
tätig.
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Neue Abschreibungsregeln ab 01.01.2008
Anschaffungskosten für selbständig nutzungs-
fähige Gegenstände (GWG) können nur noch 
bis zu einem Netto-Kaufpreis von 150 ¤ so-
fort abgeschrieben werden. Für Gegenstände 
mit einem Wert über 150 ¤ bis 1.000 ¤ wird 
ab 2008 ein Sammelposten gebildet und über 
fünf Jahre verteilt abgeschreiben. Die degressi-
ve AfA wird aufgehoben und der Wechsel zur 
linearen AfA vorgeschrieben.

„Googeln“ Sie schon?
Google (nicht Googel) ist unter den Suchmaschinen weltweit die Nummer 1.
Keine ist größer - keine ist wichtiger -  keine ist erfolgreicher! 

Stellen Sie sich vor, Sie schalten eine ständige Werbeanzeige in Ihren regionalen Zeitungen. 
Gezahlt wird dabei nur für die tatsächlich entstanden Interessentenkontakte – pro Kontakt 
eine kleine Gebühr von z. B. 0,50 ¤. Ein effektiverer Einsatz von Werbekosten ist kaum vor-
stellbar! Unmöglich? Nein! Mit genau diesem Geschäftsprinzip verdient das Internet-Unter-
nehmen Google mittlerweile jährlich Milliarden! Dieser Dienst heißt „google adwords“ - im 
verbraucherorientierten Gewerbe bereits ein unverzichtbarer Bestandteil für die Neukunden-
gewinnung.
Beispiel: Ein Internetnutzer (und fast alle PC-Besitzer sind dies) möchte seinen Garten umge-
stalten lassen. Natürlich kann er im ersten Schritt zahlreiche Adressverzeichnisse wie z. B. die 
Gelben Seiten oder Das Örtliche durchsuchen. Das Ergebnis ist eine Vielzahl von im Moment 
nichtssagenden Anbieteradressen und er fängt auf gut Glück bei „A“ mit der Anfrage an. Der 
Interessent wird heutzutage zielgerichtet einen effizienteren Weg wählen: Er „googelt“! Unter 
www.google.de gibt er die Suchbegriffe „Gartengestaltung“ und z. B. „München“ ein, drückt 
die Enter-Taste und schon bekommt er eine Vielzahl von interessanten Homepages präsen-
tiert, die mit den beiden Suchwörtern am ehesten übereinstimmen. Zugleich werden dann 
über „google adwords“ generierte Werbelinks (oben und auf der rechten Seite) angezeigt.
Wer sich von der kurzen Werbebotschaft angesprochen fühlt, der klickt einfach auf den Link 
und landet direkt auf der Seite des Anbieters – und nur dann bezahlt dieser auch eine Gebühr 
an Google. Die Kosten pro Klick - durchschnittlich von 0,05 ¤ bis 1,00 ¤ - werden hauptsäch-
lich von der Häufigkeit der Anfragen mit diesen Suchbegriffen und der Anzahl der gleichzeitig 
werbenden Unternehmen bestimmt.
Sicher ist: Wer sich dann auf einer ansprechen-
den und knapp das Leistungsspektrum erklären-
den Homepage richtig fühlt, der wird seine Suche 
nicht fortsetzen – frei nach dem alten „Faulheits-
prinzip“!


